
üch 500 Thlr. auf

Dr. Förſtemann einen kurzen Jahresbericht mit.
gab der Landrath Lepſius aus Naumburg, Mitſtifter des im
J. 1819 gegründeten Vereins, ebenſo grundliche als ſchon ge
ſchriebene hiſtoriſche Nachrichten uber die Geſchichte des Schloſ

ſes zu Freiburg an der Unſtrut; Dr. Eckſtein, Oberlehrer am
hieſigen Königl. Pädagogium,
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Bekanntmachung.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Prämien von dem

fur dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimmten 9000 Seehandlungs-
PrämienScheinen, fielen an Haupt Prämien bis einſchließ

Nr. 45,210 4475 Thlr. No. 20,747 500 Thlr.
6,190 2000 427,864 600
47,828 2000 67,901 500119,705 2000 7538,611 500

154,700 2000 105,799 500
147,788 1000 216,029 500

e 147,951 1000Berlin, den 16. October 1839.
General Direktion der SeehandlungsSocietät.

(gez.) Kayſer. Wentzel.

Halle, d. 16. Octbr. Der ThuringiſchSächſiſche Ver
ein fur Erforſchung des vaterländiſchen Alterthums feierte geſtern

in dem dazu gütigſt dewilliaten Lokal der hieſigen Freimaurer
Loge das höchſte Geburtsfeſt Sr. Königl. Hoheit des Kronprin-

en durch eine zahlreich beſuchte General Verſammlung.
dem die Sitzung durch den Vice Präſidenten des Vereins Dr.

Nach-

Weber eröffnet worden war, theilte der Secretair des Vereins
Darauf

hielt einen ſehr anſprechenden
Vortrag über die Geſchichte des Pronomens in der deutſchen An-
rede und dem Wechſel durch Du und Jhr, Er und Sie; Majo
Baron de la Motte Fouqué ſprach über die Schlachifel
der in der Umgegend von Halle; Dr. Weber trug einen vom
Ober Domprediger Dr. Auguſtin zu Halberſtadt eingeſand-
ten Aufſatz über merkwürdige in der Gegend von Halberſtadt
gefundene Alterthumer vor Hauptmann Krug von Nidda
anf Gatterſtedt ſchenkte in einem ergreifenden Gedichte „des
Dichters letzter Wille ſeine ſchöne Sammlung vaterländiſcher
Aiterthämer dem antiquar. Muſeum des ThüringiſchSachſiſchen

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Sonnabend den 19. October
Hierzu eine Beilage.

7 U

Vereins.
rer Varges zu Nordhauſen angefertigte ausgezeichnet ſchöne
Sammlung von Schriftproben aus dem 14., 15. und 16. Jahrh.
vorgezeigt und durch den Dr. Förſtemann viele aus dem
Königl. Provinzial Archiv zu Magdeburg, dem Archiv des hoch
würdigen Domkapitels zu Merſeburg und der herzogl. Biblio-
thek zu Wolfenbüttel für dieſen Feſttag eingeſandte Urkunden

Durch Dr. Weber wurden ferner die von dem Leh

und Handſchriften. Unter den letztern zeichnete ſich ein Ober
ſächſiſcher Sachſenſpiegel mit Bildern und ein lateiniſches Pſal
terium v. J. 1518 aus, welches Handexemplar Dr. Luthers
geweſen iſt und durch eine große Menge eigenhändiger Anmer-
kungen des großen Reformators einen noch höhern Werth hat.
Nachdem noch zur Feier des Tages der Wirkl. Geh. Ob. Reg.Rath
und Director in dem Königl. Miniſterium der geiſtlichen, Un-
terrichts und Medizinal Angelegenheiten Hr. v. Ladenberg
zu Berlin, der Königl. Regierungs Chef Präſident Hr. Graf
v. Arnim Boitzenburg zu Merſeburg und Hr. Graf
Botho zu StolbergWernigerode zu Ehrenmitglie
dern, und die Herren Dr. Espe zu Leipzig, Reichsantiquar
Hildebrand zu Stockholm, Archivar Dr. Lappenberg
zu Hamburg Hofrath und Profeſſor Dr. Riedel zu Berlin
und Stadtpfarrer Wilhelmi zu Sinsheim zu correſpondiren
den Mitgliedern ernannt worden waren, wurde dieſe feſtliche
Sitzung geſchloſſen. Am Abend vereinigten ſich die Mitglirder
des Vereins welchen ſich viele willkommene Gäſte angeſchloſ
ſen hatten, in einem andern Saale deſſelben Locals zu einem
Feſtmahle wobei es an Toaſten auf das Wohl des erhabenen
Protectors, auf die Grunder des Vereins, auf den Königl.
Ober Berghauptmann Herrn v. Veltheim, welcher an die-
ſem Tage ſeine Stelle als Präſident des Vereins zum allgemei-
nen Bedauern niedergelegt hatte, und an vielen andern Trink-
ſpruüchen auf das fernere Wohl des Vereins u. ſ. w. nicht fehlte.
Dieſer Feſttag gab einen neuen ſprechenden Beweis von dem
fortwährend erfreulichen Wirken und Gedeihen des Thuringiſch
Sächſiſchen Vereins und wird auch in der fernſten Zeit fur alle
Theilnehmer die ſchönſte Erinnerung bewahren.

Halle, d. 18. October. Heute, am Jahrestage dex ewig
denkwürdigen Völker Schlacht dei Leipzig veranſtaltete unter
dem Geläute ſämmtlicher Glocken das hieſige Ziegeldecker Ge
werk einen Feſtaufzug nach dem von demſelben neu errichteten
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Denkmale zur Erinnerung an die auf hieſigem Stadtgottesacker
beerdigten Krieger jener glorreichen Zeit. Die Einweihung des
Denkmals wurde unter zahlreicher Theilnahme von dem Herrn
Prof. Dr. Marks durch eine erhebende, alle Gemuüther auf das
Tiefſte anſprechende Rede vollzogen.

Breslau, d. 14. Oct. Se. Durchlaucht der regierende
Herzog von Anhalt- Cöthen iſt heute mit ſeiner Durch-
lauchtigſten Gemahlin, von ſeinem Beſuche in Pleß zurückkeh-
rend, hier eingetroffen, um einige Tage hier zuzubringen und
dann nach Cöthen zurückzukehren.

Hannover, d. 15. Oct. Jn der hieſigen Zeitung leſen
wir unter Amtliche Nachrichten Folgendes: Seiner Königl.
Majeſtät ſind zwei Petitionen zugegangen, welche eine Anheim-
gabe der Auflöſung der gegenwärtig beſtehenden allgemeinen
Ständeverſammlung enthalten. Allerhoöchſtdieſelben haben dar
auf mir den Befehl ertheilt, hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen, wie die Frage der Auflöſung der allgemeinen Stande-
verſammlung lediglich der Königlichen Entſcheidung anheim falle
und wie keiner Einwirkung auf ſolche von irgend einer Seite
Raum gegeben werden könne. Hannover, d. 15. Oct. 1839.
Kabinet Seiner Majeſtät des Königs. Der Staats und Kabi-
nets- Miniſter G. Frhr. v. Schele.

Muünchen, d. 12. Oct. Se. Maj. der König wurde ge
ſtern bei ſeinem Erſcheinen im Hoftheater von dem verſammelten
Publikum mit anhaltendem Jubelruf empfangen. Dieſen Mits-
rag hatte nach Jnhalt des Programms die Enthüllung der Rei-
terſtatue des Kurfurſten Maximilians I. ſtatt, und zwar in Ge-
gen wart Sr. Maj. des Königs, der an dieſem Ehrentage ſeines
großen Ahnheern friſchverjüngt zu Pferde erſchien, begleitel von den
Prinzen des königl. Hauſes und gefolgt von zahlreichen Genera-
ten und Stabsoffizieren. Die Feierlichkeit hatte, von der herr-
lichſten Witterung beguünſtigt, einen großen Theil der Bevölke
rung unſerer Stadt in Bewegung geſetzt. Wie die große Parade
der Garniſon und der Landwehr ein impoſantes militariſches
Schauſpiel bot, ſo wirkte der Akt der Enthüllung ſelbſt uberra-
ſchend und ergreifend auf die Anweſenden. Der Enthüllung
folgte ein Lied, von Frhen. v. Poißl gedichtet, von dem Hof-
kapellmeiſter Stunz komponirt und von etwa 200 Sangeen
und Jnſtrumentaliſten vorgetragen, worauf Sr. Maj. dem Koö
nige von all den Tauſenden auf dem Wittelsbacher Platze ein
lange nachtönendes Lebehoch gebracht wurde.

PRie der an de.
Aus dem Haag, vom 11. Oct. Bei dem geſtern bei

Hofe gegebenen Diner befand ſich zum erſten Male auch der bel-
giſche Geſandte am niederländiſchen Hofe.

Amſterdam, d. 12. Oct. Der dieſſeitige Geſandte in
Brüſſel, Hr. Staatsminiſter Falk, ſoll morgen auf ſeinen Po-
ſten abreiſen.

Frankr e i ch.
Paris, d. 11. Oct. Ein hieſiges Journal will wiſſen, daß

Don Karlos ſich auf die Vorſtellungen des hieſigen Kabinets
entſchleſſen habe Agenten an Cabrera zu ſenden, um ihm zu
befehlen, den Kampf einzuſtellen, und dem Beiſpiele derjenigen
ſeiner Anhänger, welche Spanien verlaſſen hätten, zu folgen.

Paris, d. 18. Oct. Jn einem Miniſterkonſeil, das gleich
nach des Königs Rückkehr von Fontainebleau in den Tuilerien
gehalten wurde, iſt beſtimmt worden die Seſſion der Kammern
ſolle am 20. December eröffnet werden. Dadurch widerlegt ſich
das frühere Geruücht, als ſei der 16. November zum Tag der Er-
offnung auserſehen worden. Bis dahin wird das Wahlre-
formſieber etwas nachlaſſen und die Frage von der Rentekonver-
ſion ſich etwas klarer ſtellen. Bis jetzt wird nur behauptet,
Paſſy habe ſinen Kopf darauf geſetzt, die 5pCt. Rente in
4 oder 4 pCt. Rente zu verwandeln.

Don Kaxlos wartet zu Bourges auf einen Paß, um ſich
nach Deutſchland zu begeben; Maroto iſt noch zu Bilbao,
wird aber nach Bordeaux abreiſen, ſobald es dort leer von Kar
liſten iſt, die er zu ſcheuen guten Grund hat. Seine Kinder ſind
zu Paris angekommen und ſtehen da unter dem Schutz des ſpa
niſchen Botſchafters.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Oet. Der Courier meldet in ſeinem geſtri-

gen Blatte, er ſei ermächtigt, anzukündigen daß zwei Couriere
von Bourges nach den Haupt-Quartieren des Cabrera und
des Grafen d'Espagnag abgegangen ſeien, um dieſen beiden
Anfuhrern den beſtimmten Befehl von Don Karlos zu brin-
gen, ihren Anhang zu entlaſſen und von allen ferneren Unterneh-
mungen gegen die Regierung der Königin Chriſtine abzu-
ſtehen.

Belgien.
Bruſſel, d. 6. Octbr. Eben ſo wie in Oſtende die Eiſen-

bahn England, in Antwerpen England und Holland, in Coue-
tray Frankreich entgegenkommt, ſo iſt es Zeit, daß man-auf der
Straße von Lüttich uüber Verviers Deutſchland entgegenkomme.
Mit Rachſtem werden die Terraſſen- Arbeiten in der Nahe von
Verviers begonnen werden, was auch nebenbei das Gute haben
wird, eine gewiſſe Zahl Fabrikleute, denen es an Arbeit fehlt,
zu beſchäftigen. Ein Grund, warum man nicht ſchon längß
auf dieſer Linie arbeitet, liegt in den großen Schwierigkeiten,
die das Terrain darbietet, und die ein reifliches Erwägen und
Durchforſchen aller möglichen Richtungen, nebſt Meſſungen,
Voranſchlägen c. erforderten. Man hat hier im Vergleich zu
anderen Strecken wenigſtens dreifache Arbeit gehabt. Sodann
nahmen die Arbeiten im Jnnern alle Kräfte in Anſpruch, denn
nebſtdem, daß man die Strecken zwiſchen Gent und Courtray
nun beendigt, und die andere gegen Frankreich gerichtete Linie
nächſtens auf drei Stunden Weite von Bruſſel aus auch ſchon
wird eröffner werden koöonnen, iſt auch ſchon auf der ganzen
Strecke von Brüſſel bis Antwerpen die doppelte Schienenbahn
fertig, und zwiſchen Mecheln und Löwen wird ſie noch vor dem
Winter und zwiſchen Mecheln und Gent wahrſcheinlich ſchon im
nächſten Frühjahr fertig ſein. Daß ſolche Arbeiten viele Mil-
lionen aufzehren, braucht nicht bemerkt zu werden man durfte
alſo nicht ins Grenzenloſe gehen. Endlich gebietet es die Vor-
ſicht, mit denjenigen Strecken, auf denen die Perſonen -Fre-
quenz am größten iſt, zuerſt fertig zu werden weil ſonſt der
ungeheure Koſtenaufwand finanzielle Verlegenheiten hatte her
beifuühren können. Was namlich ſchon vor zwei Jahren mit je-
der neuen Ausdehnung der Eiſenbahn wahrſcheinlicher wurde,
daß im Verhältniß zu dieſer Ausdehnung der Ertrag ſich im
Ganzen vermindern wurde, das ging aus dem in der letzten
Seſſion den Kammern vorgelegten Berichte des Miniſteriums
der oöſfentiichen Bauten unwiderleglich hervor. Als nur die
Strecke von Brüſſel nach Antwerpen fertig war, warf die Vahn,
neben den Zinſen des angelegten Kapitals, noch einen Rein-
Gewinn von wenigſtens vier Prozent ab. Am Schluſſe der Rech-
nungen von 1838 fand es ſich dagegen, daß ſie nicht einmal
mehr die Zinſen ihres Kapitals, zu 5 Prozent gerechnet, auf-
brachte, und man mußte befuürchten, daß ſie, je mehr ſie ſich
nach weniger volkreichen Gegenden hin ausdehnen wurde, zu
letzt nicht bloß keine Zinſen mehr aufbringen, ſondern noch ei
nen jahrlichen Zuſchuß erfordern wurde. Man nahm daher zu
einer Erhöhung der Preiſe ſeine Zuflucht, und zwar der Preiſe
der unteren Plätze (Waggons und Chars à bancs), die bis
dahin äußerft gering waren. Die Folge dieſer Aenderung iſt
geweſen, daß allerdings weniger Zudrang der untern Klaſſe ein
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Bruſſel begeben hatte, iſt zuruckgekehrt.
daß die vom Gouvernement angebotene Huülfe in dem Ankaufe

trat, dagegen aber auch viele Reiſende, die fruüher ſich mit
ſchlechteren Plätzen begnugt hatten, nun beſſere Plätze nahmen,
weil jene im Preiſe verhältnißmäßig mehr erhöht worden waren,
als dieſe. Jm Ganzen vermehrte ſich hierdurch die Einnahme.

Eine bedeutende Vermehrung des Einkommens wird auch, je
langer je mehr, aus dem Guüter- Transport hervorgehen, der

in immer größerem Maßſtab organiſirt wird.
derſelbe 24,201
Die belgiſchen Eiſenbahnen haben bereits eine Ausdehnung von
800,000 Metres; die Bahn nach Limburg wird dieſelben näch-
ſtens um 10 bis 12000 Metres vermehren; die ganze Eiſenbahn-

Jm Mai brachte
Fr. ein im Auguſt dagegen ſchon 64,252.

länge in Belgien beträgt alſo bereits 62 bis 62 Lieues. Und
dieſe ſind die Arbeit von kaum funf Jahren es kommen alſo un

gefahr zwolf Lieues auf jedes Jahr.
Die Deputation, welche ſich nachGent, d. 11. Oct.

Das Geruücht geht,

von Weberarbeit im Belaufe einer Mill. Frs. beſtehe.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus St. Petersburg, d. 11. Auguſt:

Ein neues und, wie verſichert wird, zuverlaäſſiges Mittel gegen
den Biß von tollen Hunden wird in der Agronomiſchen Zeitung

bekannt gemacht. Es beſteht aus dem Pulver einer getrockneten
Pflanze, des Lotus ornithopodioides, welche in Waäldern und

auf Wieſen vorkömmt und zu jenem Behufe mit Stengeln, Hul-

0 e e
FamilienNachrichten.

Todesanzeige. Schullehrer
Schmidt in Naumburg,

Lehner

ſen und Bluthen geſammelt und an einem ſchattigen Orte getrock-
net, alsdann zu Pulver zerrieben, geſiebt und in wohlverſchlof-
ſenen Flaſchen aufbewahrt wird. Bei der Anwendung wird zu
nächſt die Wunde mit friſchem Waſſer ausgewaſchen und alsdann
ein Eßloöffel voll von dem Pulver, mit irgend einem Getränke
vermiſcht, eingegeben. Eine zweite Doſis wird beim Eintritt
des neuen Monds gegeben, wenn der Biß während des Voll-
monds ſtattgefunden und eben ſo umgekehrt; die Erfahrung ſoll
bewieſen haben, daß nie mehr als zwei Doſen noöthig waren.
Auch gebiſſene Thiere werden auf dieſe Weiſe behandelt, nur
mit dem Unterſchiede, daß z. B. ein Pferd drei Eßloffel voll,
ſtatt cines einzigen, erhält. Das Mittel iſt fruher von einem
gewiſſen Peters entdeckt worden, der daraus ein Geheimniß
machte; ein Kavallerie Offizier, Namens Paſſek, entdeckte
jedoch unter dem Pulver, das jener anwandte, einige Saamen
körner, ſaäete dieſelben aus und kam auf dieſe Weiſe zur Kennt-
niß der Pflanze, die dazu benutzt wird.

Man hat kürzlich auf der großen weſtlichen Eiſendahn
in England einen Verſuch gemacht. Einer der Kondukteure
wollte die Schnelligkeit der Lokomotive erproben und wählte eine
Zeit, wo kein Transport auf dem Wege, war. Er hatte ſeiner
Frau und ſeinen Kindern eine Penſion fur den Fall ausſetzen laſ-
ſen, daß der Verſuch fur ihn unglucklich ausfallen ſollte. Er
legte die 28 Meilen mit einer Schnelligkeit von 100 (Engl.) Mei-
len (435 Stunden) in der Stunde zuruck.

e neeetttceeeeeeeeeeeeèeèeeereererer

18) An Hrn. Einlagen austzufertigenden Renten Verſchrei-
in Schraplau. bungen und Jnterims- Scheine den Jnteref-

Das am 15. d. M. Abends 9 Uhr zu 19) An Wilhelm Fiſcher in Artern. ſenten innerhalb 2 Monaten nach dem Bei-
Wimmelburg erfolgte ſanfte Ableben mei 20) An Franz Hünicke in Merſeburg.
ner Schweſter, Frau Majorin Ulrich, zeigt 21) An Frau Wittwe Reuter hier.

Verwandten und theilnehmenden Freunden
hierdurch errebenſt an

Der Oberamtmann Luüttich,

tritt behändigt werden ſollen, ſo läßt ſich dies
da die Mehrzahl der Intereſſenten den

Halle, den 18. October 1839. Beitritt bis in die letzten Tage des Monats
Königl. Ober Poſt Amt.

Jn Abweſenheit des Ober-Poſtdirektors. aufgeſchoben, wodurch ſich die Geſchäſte mit
Reinſtein.

Auguſt und resp. bis zum 2. September e.

einem Mal ganz ungewöhnlich angehäuft ha-fur ſich und im Auftrage ſeiner Geſchwiſter.
h

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind nicht an die

deſignirten Empfänger zu beſtellen geweſen.
Die Abſender derſelben werden deshalb aufge
fordert ſie in hieſiger Oder Poſt Kaſſe adzu

Erledigung.
Der von uns mittelſt Steckbriefs vom

3. d. Mts. verfolgte Handarbeiter Fiedler
iſt zur Haft gebracht.

Halle, d. 10. October 1839.
Das Königliche Jnquiſitoriat.

ben bei dem eifrigſten Beſtreben der Di-
rektion und ungeachtet der angenommenen
Hulfe, doch nicht ausführen, weshalb daher
diesmal die Aushandigung eines Theiles der
Aufnahme Dokumente nur ſpäter als in
nerhalb der ſtatutenmaäßig feſtgeſetzten zwei

holen uns einzuloöſen.
1) An Hrn. Paſtor Wehrmann in

Vathin. 9) An Hrn. J. C. Schmidt
in Stettin, nebſt 1 Käſtchen II. S. 8 76
18 Loth. 3) An Hrn. Cand. Hirſche in
Trebnitz. 4) An Hrn. F. A. Haber
land in Leipzig. 5) An den Schneider
Roſette in Leipzig. 6) An den Schuh-
machermſtr. Wiedemann in Danzig.
7) An Hrn. Apoth. Schnabel in Frey-

Jch wohne jetzt in dem gn der großen
Ulrichſtraße sub No. 75. belegenen, fruher
dem Goldarbeiter Löckell gehörigen Hauſe.

Halle, den 15. October 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Ebmeier.
Bekanntmachung.

Jn einer Unterſuchungeſache iſt die Ver
nehmung der Holzwaarenhändler Stempel
und Cajus aus Benneckenſtein erfor-3 J Meſſe in derlich. Da dieſe Perſonen ſich ſeit längerer

Wetzlar 10) An den Damenſchneider Je von Bee zen erfreut 9uber vo
Bobbe in Stettin. 11) An Hrn. die Zeit threr Aue eehr unbeſtimmt iſt, ſo bit
Volkland (Auguſt) in Lehndorf. 12) ten wir alle Behörden uns von denen ihnen
An Bäbette Didtenhöfer in Nürn vielleich: bekannten Aufenthale dieſer Perſonen

berg. 18) An Joh. Gottfried Heine ſcleunige Aue o 839
richs in Querfart. 14) An Hrn. Ober- Songerhauſen, d. 49. Oct.
regierungsrath von Heeren in Cöslin.
15) An Hrn. Carl Heyne, Gaäaſthofsbe- Bekanntmachung.
fitzer in Querfurth. 16) An Hrn. Ke- Wenngleich im 9. 13. der Statuten be-
gel in Merſeburg. 17) An Louiſe ſtimmt worden, daß die über die gemachten

Kuratorium zugleich,

monatlichen Friſt erfolgen kann.
Jndem dies hiermit zur Beruhigung der

betreffenden Jntereſſenten und zur Vermei-
dung von Beſchwerden zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht wird, bemerkt das unterzeichnete

daß daſſelbe, ſobald
die Ausfertigung der Aufnahme- Dokumente
uüber die bis einſchließlich den 2. September c.
bei der Direktion und resp. bei den Agentu-
ren gemachten Einlagen vollendet ſein wird

was vorausſichtlich innerhalb der näch
ſten ſechs Wochen der Fall ſein durfte die
ſes ebenfalls öffentlich anzeigen wird.

Berlin, den 11. October 1839.
Einſtweiliges Kuratorium der Preußiſchen

RentenVerſicherungsAnſtalt.
von Reiman.

22n Preuß An guter JAuction.
Mittwoch den 23. d. u. f. T., Nachmit-

tags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe
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2 neue akgedrehte eiſerne Wal
zen zu einer Roßélmühle, 2 Jagd
flinten, 3 chirurgiſche Beſtecke, Meubles
Haus und Küchengeräth, Kleidungsſtücke,
Betten, Wäſche u. a. S. mehr,

gerichtlich verauctionirt werden
Gräwen, Avct.-Comm.

Ein Durſche kann ſogleich in die Lehre

treten beim Buchbinder
Markerſiraße No. 460.

Doppel Mops extra fein, in Glä
ſern zu Pfd. von J. v. Zwyndreit

Co. in Rotterdam, in der Handlung
von J. A. Pernice.

dern und im beſten Zuſtande, ſtehet zum Ver
kauf große Ulrichſtraße No. 28.

Dienstag den 22. October, am Tage des
Teichſiſchens, wird bei mir zu jeder Zeit warm
und kalt geſpeiſt. Auch empfehle ich Dresdner
Societäts- und echt Baierſches Bier. Der
erſte Fiſchzug beginnt um z 8 Uhr.

Merſeburg, den 16. October 1839.
F. Beyver,

zum Herzog Chrißia n.
BHlondenkragen und Schleier, auch Blon-
denhauben, werden jede Woche ſehr gut ge
waſchen und auch wieder zuſammengeſetzt,
Graſeweg No. 861 bei

Henriette Günther.
Die Liſten 4ter Kl. 80fſter Lotterie können

bei mir eingeſehen und die Gewinne in Em
pfang genommen werden.

Kauflooſe Ster Klaſſe, deren Ziehung den
7. Nov. beginnt, ſind noch zu haben.
Der Königl. Lott.-Einnehmer L. Lehmann

in Halle.
Theater- Anzeige.

Sonntag, den 20. October 1839.
Zweite Gaſtrolle des Hrn. Hofſchauſpieler

Seydelmann vom Königl. Hoftheater zu
Berlin
Franz v. Moor, in „die Räuber“ von

Ehrenkönig,

denm ich fur das mir geſchenkte Wohlwollen be
Eine wenig gebrauchte Halb-Chaiſe, mo

4

Anzeiger
1836 und 1837 vollſtändig billig zu

beim Lederhändier Lüderäitz.
Halle, im October 1839.

Von Dr. Tholuck's literariſchen

verkaufen in No. 719. der Schmeerſtraße

Heute Sonnabend Gänſebraten. Morgen
find die beiden Jahrgänge Pfannkuchenſeſt bei Kühne aut der Male.

Pferde Aucikton
In der Poſthalterei zu Naumburg

a. d. S. ſollen den 26 Ocieber von Vormit
tags 11 Uhr an, 24 überzählige Poſipferde

Den feinfſten Punſch-, Biſchoff und
Cardinal-Extraet empfiehlt die Liqueur und
Aquavit-Fobrik von

J. F. Scharre am Markt.
Einem geehrten in und auswärtigen Pu

blikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß
ich mein Coiffeur Geſchäft dem Hrn. Schött
ler käuflich übertragen habe, und bitte, in

ſtens danke, daſſelbe auch meinem Nachfolger
zu gewähren.

Henriette Stabens w.
Daß ich das Geſchäft der Madame Sta-

benow uübernommen, und nach meiner
Ueberſiedelung von Berlin und Potsdam hie-

nung fortfuhre, zeige ich einem geehrten Pu-
blikum mit der ergebenſten Bitte an, das der

früheren Firma geſchenkte Vertrauen auch auf
mich geneigteſt zu ubertragen. Zugleich er
laube ich mir anzuzeigen, daß bei mir alle
Arten der neueſten Pariſer Haararbeiten ver
fertigt werden, ſo wie Locken, Perrucken al
ler Art, Toupets metalliques, Scheitel und
Flechten vorräthig ſind; auch werden Beſtel
lungen in größter Vollkommenheit ſofort aus
gefuhrt. Außerdem empfehle ich eine große
Auswahl der feinſten franzöſiſchen Pomaden,
Oele und Seifen, wobei ſich auch vorzugliche
Apfel, und Densdorfer Pomade befindet.

binet iſt ſets von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, und darf ich daſſelbe mit
der Verſicherung empfehlen, daß in demſelben
ſtets nach der neueſten Art das Haar geſchnit-
ten und ceiffirt wird.

Halle, d. 18. Oct. 1839.
Herrmann Schöttler,

Coiffeur und Parfumeur.
Schiller. Große Ulricheſtraße No. 66.

Wir beehren uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir nach dem Mu-
ſter ähnlicher Etabliſſements in Breslau und Berlin, auf hieſigem Platze ein

Deſtillations Geſchäft
Grändliche Kenntniß dieſes Geſchäftszweiges, verbunden mit Benutzung der beſten

Bezugsquellen des rohen Materials, ſetzen uns in den Stand, bei Lieferung der beſten
Fabrikate vorzüglich billige Preiſe ſtellen, und jeder Concurrenz entgegenkommen zu kön

Wir bitten uns deshalb mit recht zahlreichen Aufträgen zu erfreuen und erlau-
daß die Annahme derſelben ſowohl in unſerer Fabrik

als auch in dem im Hauſe des Herrn Seifenſieder Sendel am

errichteten.

neu.
ben uns nur noch zu bemerken,
Graben No. 588,
Markt eingerichteten Verkaufstokal ſtatt finde

Eisleben, d. 14. October 1839.

her vom heutigen Tage an fur eigene Rech-

mit Geſchirr, zwei complette Leiterwagen,
zwei vierſitzige Chaiſen und mehrere andere

Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Cour. an den Beſtbietenden verſteigert
werden.

Brat Heringe,
etwas ganz vorzüglich ſchönes in Fäß
chen und einzeln, ſehr billig bei Boltz g.

Drei bis vier gute Kieber konnen ſich ſo
fort unter guten Bedingungen zur Arbeit mel

den, beim Mauermelner Le Clerc, Glau
cha an der Kirche No. 2014.

ſchwarzen Flecken zugelaufen, wird gebeten,
denſelben in No. 990. zuruckzugeben.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben:

Pouillet's Lehrbuch der
Experimentalphyſik

und der Meteorologie. Nach der dritten Ori-
ginalausgabe aus dem Franzoöſiſchen üverſetzt,
mit Zuſätzen und Ergänzungen verſehen von
Dr. C. H. Schnuſe. Erſter Band. Mit
18 Taf. Abbild. gr. 8. Preis 2 Thlr. 25 Sgr.

Daß Pouillet zu den ausgezeichnetſten
der jetzt lebenden Phyſiker Frankreichs gehoört,
iſt wegen ſeiner vielſachen Bereicherungen der
Wiſſenſchaft durch genaue und ſorgfältige Ver
ſuche auch in Deutſchland allgemein bekannt.

Mein zum Haarſchneiden eingerichtetes Ca- Aber außerdem beſitzt er die Lehrgabe in einem
hohen Grade und deßhalb konnte es nicht
fehlen, daß ſein vorliegendes Lehrbuch der
Phyſik und der Meteorologie in Frankreich
außerordentlich gut aufgenommen wurde, wie
die drei raſch auf einander gefolgten Auf
lagen beweiſen. Jn der gegenwärtigen

deutſchen Bearbeitung iſt manche wichtige
Bereicherung der Phyſik durch deutſche Phy
ſiker hinzugefügt worden, ohne die Grenzen
eines Lehrbuches zu überſchreiten.

Jan einer ſehr voritheinhaft gelegenen De
gend iſt ein Grundſtück mit ländlichen Wohn

t.

und WirthſchaftsSebäuden, Garten u. ſ. w.,
welches ſich bei anſehnlichem Umfange zur
Einrichtung eines Fabrik -Geſchäftes, beſon
ders auch zur Anlage einer Runkelruben Zu
ckerfabrik eignet, für einen annehmbaren Preis
zu verkaufen. Das Nähere iſt mündlich oder
auf portofreie Briefe zu erfahren bei J. G.
Boltze in Salzmünde bei Halle a. d. S.

Kegel Beſchoren. Beilage

Dem geſtern ein weißer junger Hund mit
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ſcheidet, wer Konſtantinopel zuerſt beſetzen kann.

vorruücken wollte.

Beilage zu Nw-245., d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.

a h d nnd ma
Türk ei.

Der Korreſpondent des Morning Chronicle meldet aus
Konſtantinopel v. 18. September: Die hier verbreiteten

Geruchte, der ruſſiſche Botſchafter habe von ſeiner Regierung
tetgert Befehl erhalten die von Frankreich, England und Oeſterreich

getroffene Uebereinkunft zu unterzeichnen, haben ſich völlig un-
gegrundet erwieſen, indem durchaus keine Note von dem ruſ

ſiſchen Geſandten der Pforte uübergeben wurde, ſeitdem die Er
klaärung der drei Mächte an die Pforte erfolgt iſt, deren Voll

ſtreckung kraft aller Mittel, welche die Beſtimmungen des Ver
trages von Unkiar-Skleſſi zu ſeiner Verfügung ſtellen, ſich
zu widerſetzen Hr. v. Butenieff entſchloſſen iſt. Mehemed

Ali, der einſieht, daß er nicht im Stand iſt, ſeine Armee län
ger in der jetzigen unthätigen Stellung zu laſſen und die unge-
heuern Lucken wieder zu füllen, welche Krankheit und Mangel
in ihren Reihen veranlaßt, hat, nach Briefen aus Alexan-
drien, den Konſuln der Mächte ſeinen Entſchluß wiſſen laſſen,
Jbrahim Paſcha zu befehlen, ſeinen Marſch nach Koniah
am 26. September fortzuſetzen. Die Vollſtreckung dieſer kühnen
Drohung, wenn der Paſcha ſo raſch und ſo ohne Rückſicht auf
ſein eignes Verderben dieſelbe verſuchen ſollte, mußte die Sache
ſchnell zu Ende bringen denn die engliſche und franzoſiſche Flotte
muſſen dann die Dardanellen paſſiren, und Alles wird davon
abhängen, ob Nord oder Sudwind weht, inſofern dies ent

Briefe aus
Syrien melden gleichlautend, daß Jbrahim Paſcha zu
Maraſch zum Vorrucken Anſtalten traf, und es ſcheint deshalb
an der Richtigkeit der aus Alexandrien erhaltenen Nachrichten
nicht zu zweifeln zu ſein.

(Wien, d. 9. Oct.) Aus Alexandrien wie aus Kon
ſtantinopel wird gemeldet, daß Mehemed Ali erkrankt

geweſen, doch wieder geneſen ſei. Einige Berichterſtatter woll-
ten ſeine Unpäßlichkeit einem Diätfehler zuſchreiben andere ge-
hen ſo weit, zu behaupten, er ſei einem Vergiftungsverſuch
glucktich entgangen. Letzteres iſt unwahrſcheinlich, weil ſonſt
eine ſo ſchnelle Geneſung, wie ſie ſtatt gefunden haben ſoll, wohl

nicht eingetreten wäre, und außerdem auf außerordentlichem
Wege, nicht auf dem gewöhnlichen Poſtwege, amtliche Anzeige
davon gemacht worden wäre. Uebrigens ſagen jene Briefe, daß
der Vicekönig ſehr mißgelaunt ſei, und minder hartnäckig auf
der Entfernung Chosrew Paſcha“s beſtehe. Er ſoll auch
auf den Gedanken verzichtet haben, ſeine Armee vorrucken zu

laſſen, vielmehr ruhig abwarten wollen, daß man ſich mit ſei-
nen Anforderungen einverſtanden erkläre, ohne daß es dazu der

ferneren Anwendung großen Kraftaufwandes von ſeiner Seite
bedurfe.
eine Politik, die er eine Zeitlang mit vielem Gluck befolgte, die

Mehemed Ali will temporiſiren, wie man ſieht,

aber diesmal der Pforte zu Nutze kommen kann. Wirklich ſoll
man in Konſtantinopel freier athmen, ſeitdem man ſieht, daß
es nur bei den Drohungen bleibt, und die ägyptiſche Armee kei-

nen Verſuch macht, ſich der Hauptſtadt zu nähern. Man ſcheint
ſich ſagar in eine Verfaſſung geſetzt zu haben, um tüchtige Ge

genwehr leiſten zu können, falls Jbrahim Paſcha dennoch
orrü Jnſofern hätte alſo Mehemed Ali den

günſtigen Augenblick verabſaäumt, die Pforte einzuſchuchtern,
und er hätte ihr die nöthige Ruhe vergönnt, um ſich wieder zu
ſammeln. Dies war ein Fehler, den er ſchwerlich wieder gut
machen kann, beſonders wenn die Machte, wie es den Anſchein
hat, mehr einig werden.

22 m

Die Leipziger Zeitung meldet in einem Schreiben aus
Trieſt vom 10. Oct. Bei Abgang der letzten Konſulatsberichte
von Alexandrien, am 18. Sept. verbreiteten ſich beunruhigende
Geruchte über den Geſundheitszuſtand des Vicekönigs, der nach
denſelben lebensgefährlich erkrankt ſein ſollte. Man erwartet
mit Ungeduld neuere Berichte.

Ein Schreiben eines franzöſiſchen Offiziers aus der Be
ſikaBai erzählt: Der öſtreichiſche Kommodore hat durch ein
Dampfſchiff dem franzoſiſchen und engliſchen Admirale das An-
erbieten machen laſſen daß er ſeine kleine Flotille mit unſern
Geſchwadern vereinigen wolle, um vor Alexandrien zu kreuzen,
den Hafen zu blockiren und Mohammed- Ali zu zwingen
die osmaniſche Flotte herauszugeben. Admiral Lalande hat
jedoch den engliſchen Admiral vermocht, vereint mit ihm eine
ablehnende Antwort zu ertheilen und beide Admirale haben in
Folge deſſen dem öſtreichiſchen Kommodore fur ſein Anerbieten ge
dankt und ihm erklärt, daß ihnen der Gedanke, den er ihnen
untergelegt, nie in den Sinn gekommen. Man ſieht daraus,
daß England von ſeinen feindſeligen Planen gegen Moham-
med- Ali völlig zuruckgekommen iſt. Dieſe Bekehrung iſt von
höchſter Bedeutung, denn die engliſche Flotte hatte ſchon alle
Zuruſtungen zur Abfahrt getroffen, und die engliſchen Offiziere
waren ſo ungeſchickt, laut davon zu ſprechen. Jch komme aus
Konſtantinopel, wo ich eine Audienz bei Chosrew- Paſcha
hatte. Derſelbe iſt ein kleiner ſehr betagter Mann hat aber
ein glänzendes und durchdringendes Auge. Auch den jungen
Sultan ſah ich. Es iſt ein kleines Kaiſerchen, ein neuer Augu-
ſtulus, wie er ſein muß, wo Reiche zuſammenſturzen ſollen.
Er iſt mager, ſehr ſchwach und hat ſehr matte Augen. Es
ſcheint, daß man ihn in Ausſchweifungen aller Art ſich hat ſtur
zen laſſen, die ſeine Geſundheit und das Bischen Geiſt, das ihm
Gott verliehen, zerrutten muſſen.

Von der tuürkiſchen Grenze, d. 30. Sept. Es
ſcheint, daß die große Maſſe des ſerbiſchen Volks mit der neuen
Ordnung der Dinge nicht beſonders zufrieden ſei. Viele bewah-
ren noch dankbare Erinnerung an ihren alten Furſten. Auch
ermangelt dieſe Partei durchäus nicht der nöthigen Fuhrer, von
denen ſich auf geheimen Wegen manche in der letzten Zeit um
Abhulfe gegen den neuen druckenden Zuſtand nicht nur an Groß
britannien, ſondern auch an Frankreich gewendet haben ſollen.

Von der ſerbiſchen Grenze, d. 6. Oct. Verlaßli-
chen Nachrichten aus Belgrad vom 5. Oct. zufolge war dort
die Nachricht eingetroffen, daß die Gemahlin des alten Furſten
Miloſch, welche dem Senat verſprochen hatte, ihren Sohn,
den Furſten Michael, nach Belgrad abzuholen, ſobald ſie bei
ihrem Gemahl eingetroffen war, ſich mit demſelben vereinigt
und ebenfalls der Herreiſe ihres Sohnes ſich widerſetzt habe.
Die dorthin gegangene ſerbjſche Deputation wird ſtundlich zu
ruckerwartet, und ſogleich nach dem von ihr erſtatteten Berichte
ſoll hieruber neuerdings in Petersburg und Konſtantinopel An-
zeige gemacht werden. Fürſt Miloſch ſcheint auf einen Aufſtand
in Serbien zu ſeinen Gunſten zu rechnen allein die Notabeln
ſind geſonnen, zu der Wahl eines neuen Fürſten zu ſchreiten.
Man bezeichnet bereits den ältern Bruder des alten Fürſten Mi-
loſch als ſeinen Nachfolger.

Vermiſchtes.
Ein Chirurg zu Rom, Namens Cervi, ſoll ein Ver

fahren entdeckt haben, mittelſt deſſen es ihm gelinge, organiſch
animaliſche Körper in kurzer Zeit zu verſteinern. Er hat von
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der Regierung eine goldene Medaille und ein Belobungsſchreiben
erhalten und ſoll nun geſonnen ſein, nach Paris zu reiſen, um
dort ſein Geheimniß feil zu bieten.

Marwin, einem Manne aus Lyme, im nordameri-
kaniſchen Staate Connecticut, fiel es eines Tages ein, es ſei
doch wohl zweckmäßig, ſich ein Weib zu nehmen. Er zog ſein
Pferd aus dem Stalle, warf demſelben ſtatt des Sattels ein
Schaaffell uber und ritt uber Land bis vor das Haus, in wel-
chem Betty Lee wohnte. Er blieb hoch zu Roß ſitzen, und
ließ Betty erſuchen, gefälligſt auf ein Paar Augenblicke vor die
Thur zu kommen. Sie erſchien und Marwin ſprach: Der
Herr hat mich hergeſandt, damit ich Euch heirathe.“ Ohne
lange zu zögern, entgegnete Betty: „Des Herrn Wille ge-
ſchehe!“ Dieſe wunderlich geſchloſſene Ehe fiel ſehr gluck
lich aus.

An der Londoner Birmingham- Eiſenbahn
ſind die Signale in folgender Weiſe eingerichtet: Jede Station
iſt mit einem Glockenwerke verſehen, durch welches die Annähe
rung eines Wagenzuges angekundigt, und jeder der dabei Be
ſchäftigten an ſeinen Platz gerufen wird. Der Apparat iſt ſo
gebaut, daß jedesmal, nachdem er ſeinen Dienſt geleiſtet, ein
Gewicht aufgewunden, und er dadurch fur das nächſtemal wie-
der aufgezogen wird. Wenn der herankommende Zug die be
ſtimmte Stelle erreicht hat, ſo zieht der an dieſer aufgeſtellte
Wachter an einem Drucker, wo dann das Gewicht herabzuſinken
und das Glockenwerk zu läuten beginnt. Außerdem ſind an je-
der Station noch mehrere Glocken, womit das ganze zu ihr ge
hörige Perſonal in ein Paar Sekunden zuſammengerufen wer
den kann. Laängs der ganzen Bahn ſind, je nachdem es die
Ortsverhältniſſe mit ſich bringen, in Zwiſchenräumen von einer
bis zu drei engliſchen Meilen, Wachter aufgeſtellt, von denen
jeder ſeinen beſtimmten Geſchaäftskreis hat. Jeder dieſer Wach
ter hat zwei Signalflaggen, von denen die eine roth, die andere
weiß iſt: die weiße erhebt er, wenn kein Hinderniß an der
Bahn obwaltet; die rothe dagegen deutet an, daß eine Gefahr
beſteht, und daß der Zug das Signal uüberlaufen ſoll, als bis
Gewißheit der Beſeitigung dieſer Gefahr vorhanden iſt. Bei
eintretender Dunkelheit hat jeder Wachter eine Signallampe,
welche, wenn die Bahn frei iſt, ein weißes Licht giebt; ein grü-
nes dagegen wenn Vorſicht nothig iſt, und die Geſchwindigkeit
vermindert werden muß und ein rothes, wenn der Wagenzug
gänzlich anzuhalten iſt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. October.
Weizen 2 thl. 15 ſgr. 6 pf. bis 2thl, 22 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 20 s 126 6Gerſte 1 9 7 12 10Hafer 24 4 27 10Magdeburg, den 16. Octbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 65 thl. Gerſte 37 39 thl.
Roggen 42 Hafer 22 253Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Detbr.: 37 Zoll unter 0.

Jört a. Köln.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Kindler a. Hamburg. Hr.

a. Läbeck.
Hr. Gutsbeſ. v. Abendroth a. Kleitchen.

a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Schulze a. Wismar.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Buſch a. Hamburg.

Reißner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Menz a. Mühlhau-
ſen. Hr. Major v. Eberſtein a. Salze. Hr. Schichi

Gallen. Hr. Part. Schmidt a. Berlin.
Goldnen Ring:

Cand. Seidler a. Zeitz. Hr. Cand. Hempel a. Bitterfeld.
Hr. Cand. Jahr a. Naumburg. Hr. Kaufm. Kuritz

a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Hohlfelder a. Lichtenau.
Hr. Kaufm. Mullerroſe a. Frankfurt.

Stud. Meinardus a. Jever. Hr. Cand. Stötzer a. Lauch
ſtedt. Hr. Kaufm. Funk a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

Gebr. Leuſcher a. Hamburg. Hr. Cand. Breithaupt a.
Gorsleben. Hr. Stud. Haſenbalg a. Hollenſtedt. Hr.
Schauſp Hoffmann a. Magdeburg, Hr. Part. Steinau
a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Herzfeld a. Nordhauſen Hr.
Bergeleve Janke a. Eisleben. Frau Geh. Reg.-Raäthin

Hrrn. Kaufl. Löwenthal, Herwig, Wolf u. Schneider a.
Magdeburg
Eisleben. Hr. Oberlehrer Bolze a. Weißenfels. Hr.

u. Hr. Arzt Dr. Müller a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Kleinert a. Leipzig.
deburg.

Schwarzen Adler: Hr: Kaufm. Held a. Saalfeld.

Hr. Kaufm. Bachmann a.Prof. Amelang a. Berlin.
FrauBraunſchweig. Hr. Kaufm. Geiſeler a. Zeitz.

v. Köſeler a. Berlin.

e Hr. Oekon. Schmidt a. Droßen. Hr.
Barbier Tucholeky a. Kemberg. Hr. Klempnermſtr. Ecke
a. Hettſtedt. Frau Geh. Raäthin v. Lilienthal a. Poſen.

Amtm. Herrmann a. Schönebeck. Hr. OLG. Rath Schu-
leuburg a. Breelau. Hr. Kaufm. Schilling a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Ulrich a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Uteſch
Hr. Dr. theol. Lüthgens a. Mannheim.

Hr. General v.
Neumann, Hr. Kapitain v. Batzko, Hr. Offizier Freiherr
v. Jngersleben u. Hr. Stud. Schmidt a. Berlin. Hr.
Miſſionair Grahl a. St. Thomas. Hr. Kaufm. Schwabe

Hr. Kfm.
Kruümmel a. Berlin. Hr. Kaufm. Herrmann a. Hannover.

Hr. Dr. phil. Richard a. Waiblingen. Hr. Oekonom
Gerſch a. Wiederſch. Hr. Reg.- Rath Budach a. Kaſſel.

Hr. Hofſchauſp. Seydelmann a. Berlin. Hr. Kaufm.

meiſter Wernicke a. Wettin. Hr Kaufm. Thomann a. St.

Hr. Privatgel. Seebode a. Berlin. Hr.

Hr. Aichidiaconus
Textor a. Cammin. Hr. Stud. Luübber a. Leipzig. Hr.

Hr. Kaufm. Hein u. die Hrrn. Kaufi.

Janke a. Berlin. Fräul. Hofbauer a. Merſeburg. Die

Hr. Kaufm. Müller u. Madam Weiſe a.

Lieutenant Kayſer a. Wittenberg. Hr. Arzt Dr. Kreuzberg

Hr. Kaufm. Leſchkau a. Mag

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. v. Huwald a. Düſſeldorf. Hr.

Hr. Seilermſtr. Ludwig a. Anna J
burg. Hr. Oekon. Wirth a. Spandau. Hr. Fabr. Peter
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